Aehnlich wie hier war es in den 80er Jahren im Eberäberger 
Forſt bei Münden, wo ‚infolge des Fraßes der Nonnenraupe 
größere Waldabteilungen niedergelegt werden mußten. Auch 
dort gejellte fi) zur Raupe der Borfenfäfer. 


Welche Gefahr befonders lettere Tiere für den Wald find, das 
fann nur der beurteilen, der jih mit dem Studium diejer Tiere 
näher bejchäjtigt und fie längere Zeit bei ihrer Arbeit beobachtet 
hat. Er wird dann aber auch die Schuimittel angeben fünneır, 
um der Verniehrung diefer Frevler, die fehr bedeutend ilt, hintan— 
zuhalten. Dabei komme ich auf die Pflichten des Forſtmannes 
zu fpredien. Die Tätigfeit eines Förſters beruft nicht bloß darin, 
die Ab» und Aufforſtung eines Waldes zu überwachen, den 
Wald von Frevlern zu fhügen, fondern auch darin, Vorbeugungs— 
maßregeln zu treffen, damit ein epidemijches Auftreten von 
Schüdlingen nicht eintreten kann. Dabei aber ijt unbedingt 
nötig, daß er diefe Schädlinge kennt, unterrichtet ift von der 
Lebensweiſe diefer kleinen Geſchöpfe und ſich Jahr für Jahr 
Notizen macht bezüglich des jedesmaligen Schwärmens der Tiere, 
der Eiablage, der Verpuppung u. ſ. w., daß er ſchon an der 
Anlage der Brut, oder Muttergänge faſt mit Bejtimmtheit Jagen 
kann, welches Tier hier fein Wejen treibt. 


Macher wir im Geiſt einen Spaziergang in den Walt, 
um die Mifjetäter an Ort und Stelle fennen zu lernen. Wir 
ftehen vor einer Fohre, erbliden fleine, kreisrunde Deffnungen 
in der Borfe, machen mit einem jcharfen Mejjer einen vertikalen 
Schnitt in die Rinde und legen die Wohnung des Käfers bloß. 
Wir fehen vor allem einen etwas fchräg uuffteigenden Brutgaug 
von ungejähr 10 cm Länge in der Borfe, (doch nebenbei bemerft, 
fann jich diejer aud in Baft und Splint befinden. Je jünger 
der Stamnı ift, dejto fürzer it der Gang). Die Larvengänge 
find unregelmäßig verteilt. Wenn Yamitien fehr dicht neben 
einander auf fleine Nejten oder Wurzelm angejiedelt find, fo 
‚wird das Bild der Fraßftelle jo Fompliziert, doR man, wenn 
das Bohrmehl entfernt ift, die Form der Gänge faum erfennen 
fann. Links und rechts finden wir kleine Ausjchnitte. In 
dieje legt daS Weibchen jeine Eier ab und umhüllt jie mit 
Bohrmehl. Das Weibchen, das in der Regel den Brutgang 
gräbt, braucht zur Giablage mehrere Wochen. Nah 5-15 
Tagen riechen aus den zuerjt gelegten Eiern die Larven aus 
und jede beginnt foforr mit dem Graben eines Ganges, der bei 
zunehmenden Wachstum des Tiere3 immer größer wird und 
meijt jenfrecht zum Brutgang fteht. Nah 2—3 Wochen, oft 
nocd etwas länger, find die Larven ausgewacjen und geben 
in den Puppenzuftand über, zuvor ſich noch eine Freisförmige 
Ermeiterung grabend, Dieſe Phase, nämlich die Puppe ift je 
nad der Art von längerer oder Fürzerer Dauer, manchmal 1 
oder 2 Wochen, manchmal bleibt die Buppe den ganzen Winter 
in ihrer Wiege. Nach dem Austihlüpfen bohren fich die meiften 
Arten einen Ausgang, paaren fich und jallen nun Bäume au, 
oder bteiben noch einige in der elterlihen Wohnnng, dicjelbe 
volftändig demolierend, ſodaß Pre Gänge nicht mehr erkennbar 
find, 


Das 4—4,5 mm lange Tierchen befit ſchwarze, punftiert 
gejtreifte Ylügeldecen und braunrote Fühler und Tarſen. Es ift 
der ſchwarze Kiefernbeftfäfer, Hylastes ater. Diejer Käſer 
übermintert al3 ausgebildetes Inſekt und ſchwärmt je nach der 
Temperatur im März oder April, Drei Monate nach dem 
Schwärmen erjcheint die 1. Generation, der eine 2. im Oktober 
folgt. Diefer Käfer gehört zur Gruppe der „Wurzelbrüter”, 
ſogenannt meil fie fich meift au Wurzeln finden. Er lebt aus- 
ichließlich auf Stiefern, verjchont alle andern einheimijchen und 
auch die exotijchen Holzarten. 


Er bohrt zunäcft einen Gang in 4-12 Jahre alte 
Kiefernftämme, dringt dann meiter nad) unten und bleibt in den 
dickſten Wurzeln, wo er jein Zerſtörungswerk fortjegt. Die 
legtgenannten Berheerungen und ihre Folgen erinnern an dies 
jenige des leider jehr verbreiteten und deshalb gefürchteten Rüßlers, 
Hylobius abietis, des großen Fichtenvüfjelfäfers. Der Ktiejern- 
baftfäfer greift meist junge Pflanzen an, wo der Saftzufluß 
noch leiter zu überwinden ift und die Borfe feinen fo großen 
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MWiderjtand leitet. Er darf als einer der aefährlichjten Feinde 
der Kiefer angejehen werden, da er gerade junge Pilanzungen 
befällt. Im 1. Fahre des Wachstums ſind die Kiefern immer 
in Gefahr, angefrejjen zu werden. Wo wir im Sommer rot ge» 
mwordene Pflanzen der Kiefer jehen, da Hat meiftens der Kiefern— 
bafıfäfer gehauft. Im Rampfe gegen diefen gefährlichen Feind 
treffe man folgende Maßregeln: Drau ziehe bei Kulturparzellen 
em beften einen Yanggraben, in den man im März und April 
Rinde und berindete Wurzelftüde Legt, die Entwicklung des 
Inſektes beobachtet und die Fraßſtücke rechtzeitig vor dem Schiwärmen 
verbrenit, Ebenſo ift es notwendig, daß vor Mitte Mai alle 
Stämme, Strünfe, Wurzeln und berindete Stüde aus dem Farjt 
gebracht und entrindet werden. Gut ijt es, erſt 2 Jahre nad) 
der Abfarftung mit der Aufforftung zu beginnen. Auf dieſe 
Weiſe befümpft man alle „Wurzelbrüter”, wozu noch Hylastes 
cuneicularius, der ſchwarze Tichtenbaitfäfer, Hylastes attennatus, 
opaeus und Hylurgus ligniperde gehören. 

Wir gehen ein Stüd weiter, um noch einige andere Yeinde 
der Kiefer fernen zu lernen. Du jehen wir plöglic) am Stamme 
einer Föhre viele Eleine Harztröpfchen fien, die atlmählid) trod: 
neten und hart wurden. Woher lommen diefe? Wir jehen ge- 
nauer hin und bemerlen bei jedem Harztropfen eine FreiSrunder 
mit braunem Bohrmehl gefüllte Deffnung, die uns fagt, daß 
unter der Borfe ein Käfer lebt oder gelebt hat Wir maden 
wieder den vertifalen Schnitt und erbliden die Larve beim Fraße. 
Es find weine, fußlofe, walzenförwmige Gefchöpfe, die aber mittelit 
ihrer Mundiboln felbft Holz zu wagen im ftande find. Wir 
finden einen aufrechten Brutgang von S—10 cm Yänge und 
2--3 mm Breite. Die Wände find wie der EintrittSgang mit 
Harzflümpchen befett, Jodaß oft faum ein Durchgang jür das 
Inſekt bleibt. Der Brutgang hat in der Rinde 1 oder 2 Luft 
löcher. 

(Fortſetzung folgt.) 


6 
Aus den Bereinen. 


Schwabach, 15. Januar. Der Heutige Abend ge» 
ftaltete ſich äußerft interefjant, Herr Waijenhausvater und 
Lehrer Götz erklärte an der Hand einer großen Bienentafel 
eingehend dieje beliebten Tiere, ihren ganzen äußeren und inneren 
Bau. Herr Lehrer 8. Bod-Nürnbderg ſprach hierauf über 
„Die jhädlichen Käfer des Forftes mit befonderer Berüclichtigung 
der Borkenkäfer“. Die vorzüglichen Ausführungen beider Herren 
fanden reichften Beifall. Die Herren Wendelund Semmel> 
roth hatten Fraßftüde ꝛe. zur Veranſchaulichung mitgebracht 
und es entſpann ſich ein reger Meinungsaustauſch. Unfer nun— 
inehriges Mitglied Herr Städtler-Nirnberg, Vorjtand des 
entomol. Bereins dajelbjt, hatte dann die Liebenswiürdigkeit über 
feine Beabachtungen in der Zucht des Prozeffionjpinners (Ene- 


| thocampa processionea) in humorvollen und wechjelveichen Bil 


dern zu Sprechen, Ginige Nejter mit den papierartigen, weiß» 
lichen fajt miteinander verbundenen Coeonhüllen dienten ſamt 
mehreren Biologien dieſes merkwürdigen Tieres zu Anſchauung 
und erregten ganz beſonderes Intereſſe. Auch Herrn Städler 
wurde wärmfter Beifall gezolit. 


Unfer Mitglied, Herr Willy Sprater, it am 22. 
Januar in Port Said auf dem ReP.D. „Prinzeß Alice“ 
augekommen. Er ſendet an alle Freunde die beſten Grüße. 


— Der Bereinsabend des 23. Januar brachte mikroſkopiſche 
Borführungen. Die Wunder der Natur, die ſich dem blogen 
Auge infolge ihrer Kleinheit nicht fo zeigen können, bringt und 
die mikroſtopiſche Vergrößerung fo vecht zur Geltung, Was kann 
man da alles jehen! Wie die Farbenpracht des jüdlichen Falters 
das Auge feffelt, wie die gedämpften Farben der arlt. Fauna 
uns erfreuen, jo ijt es aber auh jedes kleinſte Stüdchen eines 
Flügels oder eines anderen Teiles des Schmetterlings, mifro- 
jfopifch betrachtet, daS uns Ergögen bereiten fann. Die Flügel— 
ſchuppen — länglich, ftumpf, ſilberglänzend — von Brassica, als 
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auch diejenigen von Bombix mori — fornblumenblältrig ge: Südfrankreich Prachtauſnahmen gemacht, — denen viele von 
ſtaltet — zeigen fo recht, wie großartig und mannigfaltig, aber ihm eoloriert wurden. Möchte auch dieſer Vortrag ſich eines 
auch wie einfach und doch konſtruktiv die Natur arbeitet um ein Flügel- guten Beſuches erjrenen. 

paar herzuſtellen, das die leichten Tiere von Blume zu Blume bringt. 
Und welche Formen zeigen uns die Fühler unferes Dulatenfalters 
— keulenförmig — und einiger Zygenen — ſtark gelämmt und 
ährenförmig — oder von Podatoria — doppeltgefämmt — wie 
von Seide gejponnen, aber welde menſchliche Ferligkeit wäre in 
der Lage, troß aller Erfindungen und Entdedungen, biefes nach— 
zuahmen? Der merkwürdige Kopf einer Noctvide, mit ihren 
großen Faeettenangen und den dazwifchen liegenden Palpen gleicht 
aanz unjerer Schleiereule. Und mie Geierflanen jind die vogel- 
frallenartigen Füße deſſelben Falters. Grätenfürmt und bejpornt 
zeigt jih uns der Fuß einer merifaniihen Sphingide. Der 
Saugrüſſel derſelben gleiht einem Wurm fett und ge 
vingelt, häflich nah all dem Schönen. Der leichtbeichwingjen 
Libelle Kopf, deren Ange ein Ne von Diamanten jebeint, verrät 


— Unfere diesjährige Generalverlammlung wird am 
Sonntaa der 11. Februar von nachmittags 123 Uhr ab 
im Winterlofal {Saal der Reftauration Belz) jtattfinden. Der 
Vorſitzende wird einen Sahresbericht bringen, der vor alleın zeigen 
fol, wie umfangreih die Arkeiten des Ausjhujfes waren, um 
die Ausftellung jo zu geftalten, daß jie im allgemeinen Anklang 
finden durfte. Es mar dieje Aufgabe nicht jo gering, wie es 
fi) fjelbft viele Tereinsangehörige voritellen. Die Dpferfreudig- 
feit der verfchiedenften Dlitglieder verdient große Anerfennung. 
ber auch das Entgegenfommen der vielen Ausſteller von Nah 
und Fern kann nicht genug hervorgehoben werden. Allen Mit 
wirkenden fol in der Generalverjammlung der beite Dank aus» 
gefprochen werden. Aber auch die weitere Tätigkeit des Vereins 

t : eine große. Danf der großen Freundlichkeit verſchiedener 
uns bie Borjiht biefer Srthopterenari N A — — dem Verein —— a oe 
Canınlers. Wie erfreut uns ter Kopf der Hummel mit jeinem a Sinus 'eoten und. fich immer 

ES die diefen | die a e veges Intereſſe ervegten und | immer eines 

ornbrandähnligen Rüſſel und ben Ban Seiwen, Befuches zu erfreuen hatten. Die Sammler des Vereins waren 
— nn und Be ee unermüdlich tätig und haben mit Bienenfleig manch prüächtiges 
mt zottigem ar — ö ( 3 Zen ET . — £ 02: 

und Flihler und Köpfe mit Rüſſeln und Sceiden paſſierten en ee be m gedeiht, was 
Revne im Mikroskop: Koloffe wie Teile des Mammuts erichienen n a Deren 3m R 
e M Verſchiedene Anträge, find zu jtellen. Abrechnung des 
fie, wert der Bewunderung. Herrn Kaſſiers. Wahl der Vorſtandſchaft, die vorausfichtlic 

ET. ein neues Gepräge befommen wird, da einzelne Herren beruflich 
——— sau den * ——— nachmittags sa Uhr | nicht in der car fein werden, die Moiten — bene 
hält Herr Frofeifor ma Morin a Münden Jene. gliedes eines wiljenichaftligen Vereins je ausfüllen zu fönnen, 
diesjährigen Vortrag im biefigen Verein. Herr Mevin, durch pie es jein joll. Möchte die Wahl jo ausfallen, daß der Berein 
ſeine Tatigkeit auch ‚auf Dem ——— Gebiete rühmlichſt be: anf der bisher beichrittenen Bahn weiter gehe, zu feinem Wohle 
fannt, prach im vorigen Jahr über „Schutzfärbung in der Zi | md zur freudigen Vereinstätigfeit jeiner zahlreichen Mitglieder. 
welt ab übervollem Saal ren Criolg. Das dies: Die ganze Mitgliedfchaft aber wird zur Generalverjammlung 
malige ua BL. „Maturbilder an 2 Aibierg nd hiermit freundlichit eingeladen, möge feiner der Herren ausbfeiben. 
und bietet Jomit Gelegenheit, Vegetation, landjchaftliche Schönheit 








der Tierwelt der Niviera in allgemein interejlievender Weile |  . <.. N ms Mitglieder: wu 
fennen zu lernen. Auch die Entomologie wird zu ihrem Recht Verr F. Stäbler, Borftand des — Vereins Nürnberg, 
kommen. Herr Morin bat zu dieſem Vortrag in Stalien und | K. Hertel, Flaſchnermeiſter dahier. 











| Abzugeb, Eier von Cat, fraxini 

Dezd. 25 Pig, sponsa Dad 25 Pfg. 
nupta 10 Pfg., Crt. dumı Died. 20 Pie, 

aprilina 15 Pfg. per Dtzd. geg. Einsend, 

d.aBetr, Julius Kaser, 

| Falkenberg, Oberschlesien, 


en Er Pr 
des Herrn Professor Heinrich Morin aus München | 


Eintomologischer Werein Schwabach. 


Sonntag den A. Februar nachm. 31, Uhr 
im Vereinslokale (Belz’scher Saal) 


&-- Vortrag 9 














über Habe abzugeben 
Naturbild der Riviera“ — Stücke Chr 
„Nnaturplider von der KRIVlerä in frischen Stücken: Chrysocar. olym- 
(mit kolorierten Lichtbildern). piae à 3,75 Mk., Orinocar. lombardus 
Zu diesem höchst interessanten Vortrag des rühmlichst bekannten Forschers und a 7° Pfg., Hoplosia fennica a 75 Pfg., 
Künstlers werden hiemit alle Mitglieder und deren Angehörige herzlichst eingeladen, am perforata & 1,75 Mk. 
mp” Nichtmitglieder zahlen 50 Pfg., Schüler 25 Pfg. am Saaleingang. eG Max Kewiez, 


Die Vorstandschaft. Berlin, Brandenburgerstr, 35. 


oe one. m. Matomologischer Verein Fürth in Bayern. 


Das Vereinslokal befindet sich im 
DEE” Sonntag den 11. Februar, nachmittags 3 Uhr “SE Gasthaus „Goldener Schwan“, Markt- 


im Vereinslokale (Belz’scher Saal) platz. Daselbst jeden Samstag Abend 
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Tagesordnung: 1) Jahresbericht, W. Junk, Berlin N. W. 5. 
——— Spezial-Antituariat 


3) Vornahme der nötigen Wahlen, * 
ur 


4) Anträge und Sonstiges, Entomologie 
Sämtliche verehrl. Mitglieder werden höflich Er 
glieder werden höflichst ersucht, zu erscheinen. NEE Catalog gratis. WE 


Die Vorstandschaft. 
Druck und Verlag der G. Henfolt'ihen Buchdruckerei in Schwabach. 



























